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Kundmachung.
-TN.lit- dem zweiten Semester des Schul-

jahres 11)12/13 gelangen nachstehend« Stu
de-ut.eusfiftungeu zur Ausschreibung:

1.) Die siuf keine Studienabteilung be-
schränkt« Blasius Blazniksche Studenten
stiftung jährlicher ;V> K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende, aus der Verwandtschaft

des Stifters;
b) Studierende, die in der Pfarre Selzach

geboren sind.
Das Verleihiuigsrecht steht der k. k.

Landesregierung in Laibach /n.
2.) Die iuil' keine SI udiciiabtcilung be-

schränkte Michael Deschmannsche Sluden-
tenstiftung jährlicher 123 K.

Zum (Jenii8.se sind bernfen gut Studie-
re n de:

a) aus des Stifters Verwandtschaft,
b) aus der Verwandtschaft der Josefa

Deschniann, geb. Langerholz,
e) aus der Pfarre Kadinannsdnrf.

Das Prnsentationsrecht steht dem L:ii-
baeher Domkapitel zu.

3.) Die dritte Josef Globočniksclie Stu-
dentenstiftung jährlicher ÜO K, welche nach
vollendeter Volksschule durch diis ganze
Gymnasium, in der Untcrrealschule und in
der Lehrerbildungsanstalt und bei guter
Verwendung aucli während, der Praxis ge-
nossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters überhaupt und

Vorzugs weise Söhne und Nachkommen
seiner verstorbenen Geschwister Primus
Globoenik, Helene LomlxTycr und Ur-
sula Zhebul;

b) in Ermanglung solcher in Krain stu-
dierende Söhne und Nachkommen der
in Kraiu geborenen ehemaligen Schüler
des Stifters;

e) aus der Zirklacher Pfarre gebürtige
Studierende und endlich

d) arme aus Krain gebürtige Studierende
überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht der Di-

rektion des 1. Staatsgymnasiums in Lai-
bach zu.

4.) Die viert« Josef Globoeniksche Stu-
duntensUt'tuug jährlicher !)() K, welche von
der zweiten Volksschulklas.se bis zur Theo-
logie genossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters;
b) bei völligem. Abgang« oder nach dem

Ausaterben von Verwandten gut gesit-
tete Studierend« aus der Pfarre Michel-
stetten und in Krmangliing solcher aus
der Pfurro. Zirklach.
Das Verleihungsreeht steht der k. k.

Landesregierung z.u.
5.) Der achte Platz der Josef Gorup

Ritter von Slavinjskisehen Studentens'if-

tung jährlicher 500 K, welche Stiftung an
Mittelschulen und an Hochschulen genossen
werden kann und sich beim .Besuche der
letzteren auf jährlich 528 K erhöht.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierend« slovenischer Nationalität

aus des Stifters Verwandtschaft;
I)) Studierende sloveniacher und kroati-

scher Nationalität aus Krain, Steier-
niark, Kärutcn und aus dem Küsten-
land« (das ist Triest, Görz - Gradiska
und Istrien), dann aus Fiume und aus
dem kroatischen Küstenlande;

e) In Ermanglung solcher, Studiercndean-
<le)-er slavischer Stänim« überhaupt.
Das Verleihungsrecht steht dermalen

dorn Herrn Kornelius Gorup Ritter von SJa-
vinjski, Großhändler in Triest, zu.

ü.) Die Anton von Illiašičsche Studeii-
tenstil'fung jährlicher 187 K für Studie-
rende aus des Stifters Verwandtschaft und
in deren Ermanglung für Studierende aus
Krain überhaupt.

Der GcuuU ist für die Verwandten von
tier Volksschule an, für die anderen vom
Gymnasium an unlwschränkt.

Das Verlcihungsreeht steht sämtlichen
Studiendirektoren in Laibach zu.

7.) Die auf keine Studienabteilung be-
schränkt« Benjamin Jellouschek Ritter von
Fichtenausche Studentenstiftung jährlicher
78 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Verwandt-

schaft;
b) arme und wohlgesittete, aus ltudolfs-

wert gebürtige, mit v o r z ü g l i c h e m
E r f o l g e s t u d i e r e n d e Jünglinge.
Das Präsentationsrecht steht dem älte-

sten aus der Familie des Stifters zu, der-
malen dem Herrn Heinrich Jellouschek Kit.
v. Fichtcnau in Linz, GoethestraUe Nr. 21),
im Einvernehmen mit dem jeweiligen Prop-
ste oiler Vorsteher des Kapitels in Rudolfs-
wert.

8.) Die auf keine Studienabteilung be-
schränkte Lukas Jerouscheksche Studentcn-
stiftuug jährlicher 8.'i K, zu deren Genusse
studierende Jünglinge aus der Nachkom-
menschaft der Töchter des Stifters berufen
sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

0.) Der fünfte Platz der von der Mittel-
schule an weiter auf keine Studienabteilung
iK'HehränUten Johann Kallisterschen Stu-
dentciisliftuiig jährlicher 501 K.

Zum Genusse sind berufen:
Vorzugsweise im Adelsherger Gerichts-

bezirke gebürtige arme Studierende, sodann
solche aus Krain ülx-rhaupt, wobei die in
Laibach Studierenden den Vorzug haben.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

10.) Der erste und der zweite Platz der
von der Volksschule an unbeschränkten
Matthias Kodellaschen Stiftung jährlicher
je 10U K für a us den Häusern Nr. 19 und

Nr. 20 in Duple bei Wippach abstammende
Verwandt« des Stifters.

Das Verleihuugsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

11.) Die auf keine Studienabteilung be-
schränkte Sebastian Kokailsche Studenten-
stiftung jährlicher 14(i K.

Zum Genusse sind berufen gut be-
fähigte Studierende aus der Verwandtschaft
des Stifters, insbesondere jene, die den Zu-
namen Kokidl führen.

Das Verleihungsrecht steht einverstäud-
lieh den Pfarrern von Predassel und Höf-
lein, falls sich diese nicht einigen können,
dem fürstbischöil. Ordinariate in Laibach zu.

12.) Die Simon Kosmačsche Studenten-
stii'tung jälu'licher 11)7 K 7 h, zu deren Ge-
nusse di« Deszendenten der Brüder des Stif-
ters: Franz, Johann, Jakob, Anton und Ur-
ban Kosinac berufen sind.

Die Stiftung kann vom vierten Jahr-
gange einer Volksschule an, dann an Gym-
nasien und Realschulen und bei weiterem
Studium bis zur Erlangung der Selbstän-
digkeit genossen werden, doch haben Gym-
nasiasten den Vorzug.

Da.s Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischüf liehen Ordinariate in Laibach zu.

13.) Der erste Platz der von der Volks-
schule an auf keine Schul- oder Studien-
abteilung beschränkten Martin Lamb und
Schwarzenbergschen Schülerstiftung jähr-
licher 18ü K für Jünglinge aus der Ver-
wandtschaft des Stifters und in deren Er-
manglung für solche aus den Pfarren Wip-
pach, Schwarzenberg bei Idria und ldria.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Lundesrcgiemng in Laibach zu.

14.) Der zweite Platz der auf Olierreal-
schulen uud technische Hochschulen be-
schränkten Karl Luckmauuscheu Studenten-
stiftung jährlicher 27!) K 71) h.

Zum Gkmusse dieser Stiftung sind —
ohne Unterschied der Nationalität — aus-
schließlich iii Krain geborene, arme, gut-
gesittete, talentierte Schüler einer Oberreal-
schule, welche einen guten Studienfortgang
ausweisen und sich dem Technikerberuie
widmen wollen oder solche Hörer einer k. k.
technischen Hochschule, berufen.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

lf>.) Der erste Platz der Franz Metelko-
scheii Studenteiistiftuiig jährlicher 14-1 K,
welche naeü zurückgelegter zweiter Norinal-
schulklassti bis zur Vollendung der Studien
genossen werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
Am Lande gebürtige Knaben aus des

Stifters Verwandtschait und in deren Er-
manglung Studierende aus der Pfarre Sankt
Kanzian bei Gutenwert oder allenfalls aus
einem dieser Pfarre nahe liegenden Orte.

Das Prüsentationsrcchfe steht dem Lehr-
körper dea k. k. 1. Staafsgymnasiums in
Laibach zu,

lü.) Der zweite Platz der auf die
GymnasiaUtudien in Laibach beschränkten

Polydor Montegnanaschen Stiftung jähr-
licher 140 K, zu deren Genusse arm« Stu-
dierende in Laibach ülxThaupt berufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

17.) Die Pfarrer Martin Narobesche
Studcnteiistiftung jährlicher üO Iv, welche
im Gymnasium, in einer Keal- od. Gewerbe-
schule und dann weiter bis zur Beendigung
der Studien genossen werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Verwandtschaft

des Stifters, nämlich solche aus den
Familien Naiobe, Ložar und Perne (im
Bezirke Stein), dann aus der Familie
des Josef Aljaž und des Johann lloče-
var in Seebach (im Bezirke Krain-
bürg);

b) in Ermanglung solcher, Studierende aua
der Gemeinde Tersain und

c) aus der Pfarre Seebach.
Das Verleihungsrecht steht dem jewei-

ligen Pfarrer in Seebach in Gemeinschaft
mit den Kirchenpröpsteu z,u.

Die Stiftung wird diesmal, u n d z w a r
v o m B e g i n n e d e s S c h u 1 j a l i re»
11)13/14 a n g e f a n g e n , nur verliehen,
wenn sich ein nach Punkt a anspruclis-
berechtigter — das ist ein mit dem Stifter
verwandter — Bewerber melden sollte.

18.) Die auf die polytechnischen Stu-
dien beschränkte Joser Peharzsche Studen-
tenstiftung jährlicher 403 K.

Zinn Genusse sind berufen:
a) Kinder aus der Stifters ehelicher Nach-

kommenschaft;
b) Kinder und Nachkommen seiner Ge-

schwister;
c) Kinder und Nachkommen aus der übri-

gen Blulverwandlschait des Stifters.
Das Präsentationsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Neumarktl zu.
11).) Der erste und der zweite Platz der

ersten Anton Raabschen Studenteiistiftuiig
jährlicher je 272 K, welche vom Beginne der
vierten bis zur Absolvicrung der sechsten
Gymnasialklasse genossen werden kann.

Zum Genusse sind studierende Bürgers-
söhne aus Laibach berufen.

Das Präsentationsrecht steht dem Stadt-
rnagistrate in Laibach zu.

20.) Der zweite Platz der Lorenz Rat-
schkyschen Studentenstiftung jährlicher
153 K, welche vom Eintritte in die deut-
sche Volksschule bis zur Vollendung der
Studien genossen werden kann.

Zum Genusse derselben sind berufen
Studierende aus des Stifters Verwandt-
schaft, wobei Abkömmlingen aus der männ-
lichen Linie, welchen den Namen Ratschky
tragen, vor denen aus der weiblichen Linie
der Vorzug gebührt.

Das Präsentationsrecht steht dem Pfar-
rer in Fara bei Kostel zu.

21.) Der erste Platz der auf die Mittel-
schulstudien in Krain beschränkten Doktor
Josef Ritter von Regnardschen Studonteu-
atiftung jährlicher 240 X.
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Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen :

a) Verwandte des Stifters (auch dann,
vcnn sie nicht in Kni in domizilieren);
hei Abgang von Verwandten

b) Gott>clieer, das ist Studierende, die im
Gebiete des ehemaligen Herzogtums
Gottschee geboren sind und

<•) Krainor ülx>rhaupt, das ist in Krain ge-
borene Studierende; die sub b und e
genannten, wenn sie in Krain domizi-
lieren.
Das Verleihungsrooht stelii der k. k.

Landesregierung in Laibach zu.
22.) Die auf keine Studienabteilung be-

schriinki«- Dr. Paul Ignaz Reschensche Stu-
dentenstiftung jährlicher 81 K 50 h.

Zum Genusse sind berufen bedürftige
Studierende aus des Stifters oder dessen
Gattin Verwandtschaft, in Ermanglung der-
fcelben auch andere Studierende mit vorzüg-
licher Bedachtnahine auf die Nachkommen
aus der Familie Fabianitsch.

Das Verleihungsreeht steht der Advo-
katonkammer in Laibach zu.

23.) Die erste Max Heinrich von Scar-
lichische Stiftung jährlicher 170 K für
arme, am Laihachcr Gyinna>ium .studie-
rende adelige Jünglinge oder für in der
Lehre befindliche adelige Fräulein aus des
Stifters Verwandtschaft, respektive aus den
Familien Apfaltrern, Grimschitz, Taufferer,
Ilraiiilovich, welche von denen von Seme-
nitsch abstammen, dann Holienwarth, Gan-
dini. Rasp, Werneker, Hall, Htilleretein, So-
kliali und llüfl'erer.

Das JYäscntationsrecht übt der krai-
nisehe Landesirfesschuß aus.

24.) Der ausschließlich für Mädchen be-
stimmte, auf die Dauer der klösterlichen
Erziehung beschränkte dritie Platz der
zweiten Max Heinrich von Scarlichischen
Studeiüenstiftung jährlicher 313 K.

Zum Hornisse sind berufen Studierende
U.US <len Familien Apfaltrern, Grirnschitz,
Tauferer, Hranilovich, welche von denen von
Yemenitsch abstammen, dann Hohenwarth,
Gall. Hallerstein. Kasp, Werneker, Gandini,
Sokliali und llüfferer.

Das Prüsentationsrecht übt der krai-
nische Landt'Haussc.lniß aus.

25.) Der erste und zweite; Platz der auf
die Gymnasial- und theologischen Studien
in Krain beschränkten Adam FranzSchagar-
scheu Studeutenstiftung jährlicher je 102
Kvoncn, zu deren Genusse die Anverwandten
des Stifters und bei Abgang solcher, in der
StadtgemoindoStein heimatberechtigte arme
Studierende berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem Älte-
sten der Familie Schagar, dermalen dem
Sligeinllller Johann Schagar in Sagor zu.

2(1.) Der achte Platz der von der eisten
Gyniriasialkla.sse au auf keine Studienabtei-
lung beschränkten Jakob von Schellenburg-
Schen Studentenstiftung jälulicher 99 K.

Anspruch auf dieselbe haben vor allem
die Anverwandten des Stifters und seiner
Gemahlin Anna Katharina, geborenen Hof-
»tüttei•: in deren Ermanglung in den k. k.
österreichischen Krhlanden und insbesondere
in Tirol geborene -Jünglinge.

Das ]*i"äsentationsrecht steht dem krai-
ttisehen Landesausschusse zu.

27.) Die erste Agnes Schitniksche auf
die Volksschule in Weichselburg beschränkte
Schülerstiftung jährlicher 30 K.

Anspruch auf dieselbe huben gutgesit-
tete, wohl studierende Knaben, in Ermang-
lung solcher aber ein Mädchen, solange
«-'8 die Volksschule in Weichselhurg besucht.

Das Verleihungsreeht steht dem fürst-
bischöflichon Ordinariate in Laibach zu.

28.) Die auf keine Studienabteilung be-
schränkte Andreas Schurbische Studenten-
Stiftung jährlicher (i() K für Schüler und
Studierende aus den Familien Franz Vav-
petič, Michael Schurbi und Johann Sluga
aus Podgier bei Münkendorf.

Das Verleihungsreeht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

2».) Der vierte Platz der Matthias
Slugaschen Studentenstiftung jährlicher
124 K, welche vom Gymnasium an bis zur
Vollendung der Studien genossen werden
kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Slugaschen väter-

lichen oder Krokschen mütterlichen
Bluts ver wandtscha st;

b) sonstige Verwandte des Stifters;
c) Studierende aus der Nachbarschaft

Zauchen (Bezirk Bischof lack);
d) Studierende aus Krain überhaupt.

Das Präsentationsiecht steht dermalen
dem Franz Sifrer aus Mitterfeiehting in
Gemeinschaft mit Franz Hafner, Gemeinde-
8ekretär in Altlack., zu.

30.) Der zweite, elfte und sechzehnte
^latz jährlicher je 100 K der I. und der
Ochste Platz jährlicher 200 K der II. Jo-
hann Stampflsclien Studentenstiftung.

Zu dieser auf keine Studienabteilung
kesehränkt.on Stiftung sind berufen Stu-
dierende, deren Muttersprache die deuteche
l s t und die zugleich Gottscheer Landeskin-
^ 1 ' sind, das ist dem Gottscheer Boden
^ul i dem ganzen Umfange des ehemaligen
"''"zogiuins Gottsohee angehören, und zwar:
a> Studierende an höheren deutschen Lehr-

anstalten (UniversitUt, technische Hoch-
schule und Hochschule für Bodenkultur

usw.. mit Ausnahme der theologischen
Lehranstalten) ;

b) Studierende ;ui deutschen Mittelschu-
len und Lehrerbildungsanstalten;

c) Studierende! an deutschen Forst- und
Ackerbauschulen;

d) Studierende an deutschen gewerblichen
Fachschulen.
Das Präsentationsrecht steht der Ver-

tretung der Stadtgemeinde Gottsehee zu.
'AI.) Die auf die Studien in Graz oder

Wien iH'schränkte Johann Andreas von
Steinbergsche Studentenstiftung jährlicher
240 K für Verwandte aus der Familie
Steinberg und in deren Ermanglung solche
aus der Familie Gladich.

Das Präsentationsrecht steht derzeit
dem Pfarrer in Micheldorf in Kumten, Kon-
stantin Eitler von Steinlxrg, zu.

32.) Der fünfte Platz der auf die Gym-
nasial- tuid theologischen Studien Ixjschrän-
ien Anton Thalnitscher von Thalbergsehen
StudenteiistiHung jährlicher 204 K.

Zum (jlenusse sind berufen:
a) Studierende aus der Nachkommenschaft

der drei Schwestern des Stifters;
b) Studierende ülx>rhaupt, welche Nei-

gung und lieruf zum geistlichen Stande
halK'ii.
Das Präsentationsrecht steht dem Dom-

kapitel in Laibach zu.
:VA.) Die auf die IV., V. und VI. Gym-

nasialklasse beschränkte Johann Jobst
Webersche Studentenstiftung jährlicher
237 K, zu deren Genusse arme Bürgerssöhne
aus Laibach berufen sind.

Das Präsentationsrocht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach zu.

Die Bewerber um eines dieser Stipen-
dien haben hei der Einbringung ihrer Ge-
suche folgende Vorschriften zu beobachten:

1.) Die. Gesuche sind

bis längstens 20. Juni 1913

b e i d e r v o r g e s e t z t e n S t u d i e n -
b e h ö r d e . (Direktion, Leitung) einzu-
reichen.

2.) Wird für den Fall der Nichterlan-
gung eines bestimmten Stipendiums gleich-
zeitig um die eventuelle Verleihung eines
anderen unter einer anderen Postiiuminer
ausgeschriebenen St ipcndiuniä eingeschrit-
ten, so ist für jedes unter einer eigenen
Postnummer ausgeschriebene Stipendium
ein besonderes Gesuch rechtzeitig einzu-
bringen, wovon eines mit den erforderlichen
Dokumenten im Original oder in v i d i -
111 i e r t e r Alwehrift zu l>elegen, die ande-
ren Gesuche alx-r mit einfachen Abschrif-
ten der Dokumente unter Angalx», lxu wel-
chem Gesuche sich die Originalbeilagen,
bezw. die vidimierten Abschriften dersel-
IR-II befinden, zu versehen sind.

3.) Den Gesuchen sind lxMzuschlioßen:
a) Geburts(Tauf)sehein;
b) Impfschein;
c) Mittellosigkeitszeugnis, aus welchem

die Erwerbs-, Vermögens- und Fami-
lienverhältnisse g e n a u zu entnehmen
sein müssen. Nur die mit dem Nach-
weise der Mittellosigkeit (Dürftigkeit)
versehenen Gesuche sind stempelfrei;

d) die l e t z t e n z w e i Semostralzeug-
nisse, lx>zw. die Maturitäts-, Frequen-
tations- und Kolloquionzeugnisse oder
Staatsprüfungszeugnisse;

e) eventuell die Nachweise der bei einzel-
nen Stipendien angegebenen Vorzugs-
rechte, insbesondere dor Heimatschein
oder die Bürgerrechtsurkunde im Falle
des Erfordernisses einer bestimmten
HeimatslxMeehtigung oder des Bürger-
rechtes und die lx>züglichen amtlichen
Matri keusche ine oder gehörig gestem-
pelten Stammbäuine im Falle der Gel-
tendmachung eines ein Vorrecht be-
gründenden Verwandtsehaftsverhält-
nisses.
4.) In den Gesuchen ist, abgesehen von

den Angaben im Mittellosigkeitszeugnisse,
ausdrücklich anzuführen, wo die Eltern,
l>ezw. Vormünder des Kompetenten wohnen,
und ob d e r B i t t s t e l l e r o d e r e i n e 9
s e i n e r G e s c h w i s t e r b e r e i t s im
G e n u s s e e i n . e s S t i p e n d i u m s o d e r
e i n e r a n d e r e n ö f f e n t l i c h e n U n -
t e r s t ü t z u n g s t e h t , bejahendenfalls
auch, wie h o c h sich dieselbe lx-läuft.

Gesuche, welche nicht im Sinne des Vor-
ausgeschickten instruiert sind, sowie Ge-
suche, welche verspätet eingebracht wer-
den, können keine Berücksichtigung finden.

K. k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 28. Mui 1913.

Št. 13.321.

Razglas.
Z di-ugim tccajem solskoga leta 1912/13

se razpisujejo nastopne dijaške ustanove:
1.) Na noben ueni oddolok omejena di-

jaska ustanova Blaža Blaznika letnih 55 K.
Pravico do uje užitka itnajo:

a) dijaki iz ustanovnikovega sorodništva,
b) dijaki, ki so rojeni v župniji Selca.

'̂ Praviea podeljevanja pristoja e. kr. de-
želeni vla<li v Ljubljani.

2.) Na noben ueni (xUlelek omejena Mi-
haela Deschmanna dijaska ustanova- letnih
123 krön.

lhavioo do nje uživanja iinajo pridni
dijaki:

a) iz ustanovnikovega sorodstva,
b) iz sorodstva Jožefe Deschmann, rojene

Langerholz,
c) taki iz župnije Itadovljica.

Pravico predlaganja iina ljubljanski
stolni kapitel.

3.) Tretja Jožefa Globočnika dijaska
ustanova letnih 90 K. katero se lahko uži-
va po dokoncani ljudski šoli v celi ginma-
ziji, sp(xlnji realki, v učiteljišeu in — pri
povoljni uporabi — tudi v praksi.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki sploh, osobito

pa sinovi in potomei njogovih umriih
bratov in sester: Primoža Globočnik,
Helene Lombergcr in Uršule Zhebul;

b) če teh ni, na Kraujskem ueeči se si-
novi in potomei na Kranjskem rojenih
bivših učencev ustanovnika;

c) v cerkljanski župniji rojeni dijaki, in
slednjie

d) revni na Kranjskem rojeni dijaki sploh.
Pravico predlaganja ima ravnateljstvo

I. državne gimnazije v Ljubljani.
4.) Cetrta dijaska ustanova Jožefa Glo-

bočnika letnih 90 K, ki se more uživati od
drugega lju<lskošolskega razreda do bogo-
slovja.

Pravico do nje iinajo:
a) ustanovnikovi sorodniki;
b) kadar ui nolx'nega teh ali kadar so so-

rodniki sploh izumrli, blagonravni di-
jaki iz fare Vclesovo in, ce takih ni, iz
fare Cerklje.
Pravica podeljevanja pristoja c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
5.) Osnio mesto dijaške ustanove Jo-

žefa Gorupa viteza Slavinjskega letnih 500
krön, ki se more uživati na srodnjih in
visokih šolah. ter se povisa na letnih 528
krön. kadar uživarec obiskuje visoke sole.

Pravico do nje uzivanja imajo:
a) dijaki slovenske narodnosti iz ustanov-

nikovega sorodstva;
b) dijaki slovenske ali hrvaškc narodnosti

s Kraujske, Stajerske, Koroske in s
Primorja- (t. j . iz Trsta, Gori5ko-Gra-
diščanske in iz Istre), potem iz Reke
in s hrvai5kega Primorja in

c) kadar ni teh, dijaki drugih slovanskih
narodnosti sploh.
Pravica podeljevanja pristoja sedaj go-

spodu Korneliju Gorupu vit. Slavinjskemu,
veletržcu v Trstu.

C.) Dijaska ustanova Antona pl. Illia-
äica letnih 187 K za dijake iz ustanovniko-
vega sorodstva in, kadar ni teh, za dijake
iz Kranjske sploh.

Uživanje ustanove je za sorodnike otl
ljudske šole začenši, za druge od gimnazije
dalje, neomejeno.

l*i'aviea po<leljevanja pristoja vsem na-
uenim ravnateljem v Ljubljani.

7.) Dijaska ustanova Benjamina Je-
louschka viteza Fichtenau letnih 78 K, ki
ni omejena. na noben naučni (xldelck.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) ubogi in blagonravni iz mesta Novo

mesto (Rudolfovo) rojeni mladeniči, ki
se uče z izbomim usjx'hom.
Pravica predlaganja pristoja najstarej-

šemu iz rodovine ustanovnikove, sedaj go-
spcxlu Henriku vitezu Jelouscheku plem.
Fichti-nau v Lineu, Goethestrasse 29, do-
govorno s proštom ali predstojnikom ka-
piteljna v lludolfovem.

8.) Na noben ueni oddelek omejena di-
jaska ustanova Luke Jerouschka letnih 83
krön.

Pravico do te ustanove imajo dijaki iz
potomstva ustanovnikovih hoera.

Pravica ptxleljovanja pristoja c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

9.) Peto mesto dijaške ustanove Ja-
neza Kallistra letnih 504 K, ki pričensi s
srednjo .šolo ni omejena na noben naucni
otldelek.

Pravico do nje imajo v prvi vrsti iz
sodnega okraja Postojna, potem s Kranj-
skega sploh rojeni, ubogi solajoči se mla-
deniči; prednost imajo tisti, ki študirajo v
Ljubljani.

Praviea podeljevanja pristoja c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

10.) Prvo in drugo mesto od ljudske
šole pričenši neoniejene ustanove Matije Ko-
della letnih po 100 K, samo za ustanovni-
kove sorodnike iz hiš št. 19 in 20 v Dupljah
pri Vipavi.

Pravica podeljevanja pristoja c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

11.) Dijaska ustanova Sebastijana Ko-
kaila letnih 140 K, ki ni omejena na noben
naučiii oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo sposobni
dijaki iz ustanovnikovega sorodstva, zlasti
tisti, ki se pi.šejo Kokail.

Pravica podeljevanja pristoja sporaz-
iimno župnikoma v Predosljih in Pred-
dvoru, ako se pa ne moreta zediniti, pa
knezoškofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

12.) Dijaska ustanova Simona Kosmača
letnih 197 K 7 v, do katere užitka imajo
pravico samo potomei ustaiiovuikovih bra-

tov: Frajičišek, Janez. Jakob, Anton in
Trban Kosmne.

Ustanova se more uživati od 6)>trtega
letnika ljudske sole, potem na gimnazijah,
realkah in pri niulaljnjeui učenju do do-
sožene samostalnosti, vemlar imajo gimna-
zijci prednost.

Praviea podeljevanja pristoja knezo-
skoiijskemu ordinariatu v Ljubljani.

13.) Prvo mesto zaeenši (xl ljudske Sole
na nolwn šolski ali ueni od<lelek omejene
ustauove Martina Lamb in Schwarzenberga
letuih 181! K za mladeniče iz ustanovni-
kovega sorodstva in, kadar teh ni, za take
iz župnij Vipava. C'rni vrh pri Idriji in
Tdrija.

Pravico podeljevanja ima c. kr. deželna
vlada v Ljubljani.

14.) Drugo mesto na realke in tehniene
visoke sole omejene dijaške ustanove Karla
Luckmanna letnih 279 K 79 v.

Pravico do te ustanove iinajo — brez
ozira na narodnost — izkljucno na Kranj-
skem rojeni, ubogi. blagonravni, nadarjeni
učenci kakšne realke ki se izkazujejo z
dobriin uenim napredkom in se hočejo po-
svetiti tehničneuni poklicu, ali pa ravno-
taki slušatelji kakšne c. kr. tehniene vi-
soke sole.

Praviea podeljevanja priutoju c. kr. de-
ž<'lni vladi v Ljubljani.

15.) Prvo mesto dijaške ustanove Fran-
čiška Metelko letnih 144 K, ki se more od
dovršencga drugega Ijiulskosolskega. raz-
reda dalje uživati do zvršetka naukov.

Pravico do nje imajo na kmetih ro-
jeni decki iz ustanovnikovega sorodstva in,
če teh ni, dijaki iz fare Äkocjaiiske pri Do-
bravi ali iz kake vasi blizu te fare.

Pravica predlaganja pristoja učitelj-
skeniii zboru 1. državne gimnazije v Ljub-
Ijaui.

1(5.) Drugo mesto na gimnazijalne štu-
dije v Ljubljani omejene ustanove Polidorja
Montegnana letnih 140 K.

Pravieo do nje užitka imajo ubogi di-
jaki v Ljubljani sploh.

Pravica podeljevanja pristoja c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

17.) Äupnika Martina Narobe dijaska
ustanova letnih SO K, katera se lahko uživa
na gimnaziji, realki ali obrtni soli in potem
dalje do konca štuclij.

Pravico uživati jo imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva,

naniret" onj iz rodbin Narobe, Ložar in
Perne (okraj Kamnik), j)otem oni iz
rodbin Jožefa Aljaža in Janeza Hooe-
varja iz Zapog (okraj Kranj);

b) če takih ni, pa dijaki iz obeine Trzin in
c) iz župnije Zapoge.

Ustanovo podcljuje vsakokratni župnik
v Zapogah skupno s cerkvenimi ključarji.

Ustanova se to pot — in s i c e r z a -
č e n š i od š o l s k e g a l e t a 19 1 3/1 4 —
le v torn slucaju potleli, ako se oglasi pro-
silee, ki ima pravico do nje po točki a, t. j .
dijak iz ustanovnikovega sorodstva.

18.) Na politehnic.no nauke omejena di-
juška ustanova Josipa Peharza letnih 463
krön.

Pravico do nje imajo:
a) otroci iz zakonskega potonistva usta-

novnikovega;
b) otroci in potomei ustanovnikovih bra-

tov in sester;
c) otroci in potomei iz ostalega krvnega

sorodstva ustanovnikovega,
Pravico predlaganja ima župuik v

Tržiču.
19.) Prvo in drugo mesto prve dijaske

ustanove Antona Raaba letnih po 272 K, ki
so more uživati o<l pričctka IV. do konca
VI. giiiiuazijskega razieda.

Pravico <lo nje imajo dijaki, ki so me-
ščanski sinovi ljubljanski.

Pravico pre^llaganja ima uicsLui magi-
strat ljubljanski.

20.) Drugo mesto Lorenca Ratschkyja
dijawke ustanove letnih 153 K, katera so
more od vstopa v netnško ljudsko solo pa
do končanih študij uživati.

-Pî iivico do uživanja imajo dijaki iz
sorodstva ustanovnika, pri torn pa imajo
potomei moške vrste prwlnost pied onimi
ženske vrste.

Pravica predlaganja pristoja župniku v
sari pri Kostelju.

21.) Prvo mesto na srednje sole ria
Kranjskem omojene dijaške ustanove
dr. Jožefa viteza Regnarda letnih 240 K.

Pravico do nje uživanja iinajo:
a) sorodniki ustanovnika (tudi ee ne sta-

nujejo [domujejo] na Kranjskem), če
teh ni,

b) Kočevci, to je dijaki, ki so rojeni v
okraju nekdanje vojvodino Koeevje;

c) Kranjci aploh, to je na Kranjskem ro-
jeni dijaki; oni pod b in e, ako na
Kranjskem stanujejo (domujejo).
Piaviea podeljevanja pristoja c. kr. de-

želni vladi.
22.) Na noben učni oddelek omejena

dijaska. ustanova dr. Pavla Ignacija Re-
schena letnih 81 K 50 h.

Pravieo do nje užitka imajo revni di-
jaki iz ustanovnikovega ali njega ženo
sorodstva, kadar teh ni, tudi drugi dijaki,
s posebniin ozirom na potomce iz rodbine
Fabjaiiič.

IVavico podeljevanja ima odvetniaka
zboruica v Ljubljani.
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2.L) Prva ustanova Maksa Henrika pi.
Scarlichija letnih 170 K za ubogo plcmenite
dijake Ijuhljanske gimnazije ali za ueeee
sc plomenito gospodiene iz ustanovnikove.ga
sorodstva., oziroma iz rodovin Apfaltrern,
Griraschitz, Taufferor, Ilrarnilovich, ki so
iz rodu Se.moničev, potcm Hoheiiwart, Gan-
dini, Rasp, Worneker, Gall, Hallerstein,
Sokhali in Hüfferer.

l*iavico predlaganja ima kranjski
deželni odbor.

24.) Izključno za dcklice določeno, na
dobo sainostanske odgoje ornojeno tretjo
mesto 11. dijaško ustanove Maksa Henrika
pi. Scarlichija letnih H13 K.

Pravieo do nje uživanja imajo dijaki,
oziroma učonke iz rodbin Apfaltvern, Grim-
schitz, Taiifferer, llranilovieh, ki so iz rodu
Semeničev, potem Ilohenwart, Gall, Haller-
stein, Rasp, Werneker, Gandini, Sokhali in
Höfferer.

Pravico predlaganja ima kranjski
deželni odbor.

•25.) PJ-VO in drugo mesto na gimna-
zijske in Iwgoslovne naukc na Kranjskem
omejcne ustanove Adama Franca Schagarja
letnih po 102 K.

Pravico do njo uživanja imajo ustanov-
nikovi sonxlniki in, kadar ni ich, v nicstno
občino Kauinik pristojni ubogi dijaki.

Pravica predlaganja pristoja najstarej-
šemu ro<lbine Sohagarjcvc, zdaj žagarju
Janezn Sehagarju v Zagorju.

2ti.) Osmo mesto dijaškc ustanove
Jakoba pi. Schellenburga iotnih 91) K, ki od
prvega gimnazijskega razreda začenši ni
omejena na IIOIMMI naučni oddelek.

Pravico do nje imajo prod vsem soi'od-
niki ustanovnika in njegove soproge Anc
Katarine, rojene JTofstetter; kadar ni teh,
pa niladoniči, rojoni v c. kr. dednih dcželah,
elasti ua Tirolskoni.

Pravica. predlaganja pristojn. kranj-
akenm deželnoniu odboru.

27.) Prva nn ljudsko šolo v Visnji gori
omejena dijaška ustanova Neže Schitnik
letnih 36 K.

Pravico do njo imajo dečki, ki se lepo
vedo in pridno uee, in kadar loh ni, deklica,
doklcr hodi v ljudsko šolo v Višnji gori.

Pravica podoljovanjn pristoja knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

28.) Od ljudske sole pričen.ši na notion
luuioni oddelek omejena ustanova Andreja
Schurbija letnih U0 K za učenoo in dijake
iz rodovin Kianoišek Vavpetič, Miliael
Schurlii in Ivan Sluga. iz Podgorja pri
Mekinah.

Ustanovo podcljujo c. kr. doželna. vlada
v Ljubljani.

29.) Cetrto mosto dijaskc ustanove
Matije Sluge letnih 124 K, ki sc more
užjvati od gimnazije dalje do končanja na-
ukov.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz tflugovoga ocetovega ali Kro-

kovegit muturiliegst krvnega sorodstva;
b) drugi sorodniki ustanovnikovi;
c) dijaki iz sosedstva vnsi Sulia (okraj

Skofja Loka);
d) dijaki iz Kranjsko sploli.

R-avica pwdlaganja pristoja tačas
J^raneetii Sifrorju iz Srednjih Bitinj in
Franoetu Hafnerju, občinskomu tajniku v
Stari Ix>ki. i

30.) Drugo, onajsto in šestnajsto mesto
letnih po 100 K I. in aosto mesto letnih
200 K II. d ija.sk« ustanove Janeza stamps la.

Pra.vi<*o do tch ustanov imajo dijaki,
katerih matcrinski jezik jc nemški in ki
so obenciii kočevski dcželni sinovi, to jo
ki pripadajo kocevski zeinlji v popolnem
obsegu iickdanjc vojvodiiu: Kočevje, in
sicer:
a.) dijaki na višjih ncinSkili učiliščih (vso-

iičiliščih, tehnienih visokih aolah, na vi-
soki soli za zemljedelslvo il/d., izvzemši
teologična učilišča);

b) dijaki na ncniških srednjih solah in uči-
tclji.šeih;

o) dijaki na neinSkih Solah za gozdarstvo
in poljwlolstvo;

d) dijaki na nemških obrtnih strokovnih
Solah.
Pravica ]>rodlaganja pristoja mestnemu

občinskeniu zastopu v Koeevju.
31.) DijaSka ustanova Janeza Andreja

pi. Steinberga Iotnih 240 K za sorodnike iz
rotlovino Steinberg in, kadar teh ni, iz ro-
dovinc Gladioli, ki se uče v Gradcu ali na
Dunaju.

Pravica predlaganja. pristoja tačas
Konštanlinu vitozu Steinberg, župniku v
Michcldorfu na Koroškein.

32.) Peto mesto na gimnazijske in bogo-
slovnc naukc omejene dijaške ustanove
Antona Thalnitscherja pi. Thalberga letnih
204 K.

Piavico ilo nje imajo:
a) dijaki iz potoinstva troh sestra nsta-

novnikovih;
b) dijaki .sploli, ki imajo veselje in poklic

za duhovski stan.
Pravica predlaganja prisloja stolneinu

kapitolnu v Ljubljani.
33.) DijaSka ustanova Janeza JoŠta

Weberja Iotnih 237 K, ki sc more uživati
saino v IV., V. in VI. gimnazijskcm raz-
rodu.

Pravico do nje imajo ubogi lnescanski
sinovi iz Ljubljano.

Pravica pre<ilaganja pristoja mestnemu
niagistratu v Ljubljani.

Prosilci za- katoro izmod teh ustanov
s(! morajo jiri svojih prošujah ravnati po
nastopnili piodpisih:

1.) Prošnje je vložiti

najkasneje do 20. junija 1913

p r i p r e d s t o j n e m n a u č 11 c in o b -
1 a s t v u (ravnateljstvu, vodstvu).

2.) Kadar kdo prosi za slučaj, da se
mu ne podeli doloccna ustanova, obonem
tudi za. eventualno pod<ditev kakšne druge,
po<l drugačno /a pored no številko razpisano
ustanove, mora za. v s a k o p o d d r u -
g a č n o z a p o r e d n o š t e v i l k o r a z -
p i s a n o UjS t a n o v o p r a v o č a s n o
v 1 o ž i t i p o s e b 11 o p r o s n j 0 ; eni
prošnji jo priložiti potrebne listine v iz-
virniku ali pa v p o v e r j e n i h prcpisih,
druge prošnje pa je opremiti z navadnimi
pre])isi listin tor navesti, kateri proanji so
priložene izvirm:, oziroma poverjene listinc.

3.) Pi'oänjam je pridejati:
a) rojstni (krstni) list;
b) potrdilo o eepljenih kozah;
c) ubožno izprieevalo, iz katerega se dado

pridobitne, imovinske in rodbinake v,-/.-
mere n a t a 11 k o posneti; saino proanjc
z dokazanim ubostvorn so kolka proste;

d) p o s l c d n j i d v e s e m e s t r a 111 i i z -
p r i e e v a 1 i, oziroma zrelostna, ob-
iskovalna, kolokvijska izpriwvala ali
izprieevala 0 prcbitih državnih iz-
kušnjah;

e) evontualna dokazila pri ])osameznih
ustanovah navedenih prednostnih ]»ra-
vic, zlasti domovinski list ali listino
0 mcščanski praviei, kadar se zahteva
(lolocena domovinska upravičcnost ali
meščanska pravica in dotične niatične
liste ali pristojno kolkovane rodovnike,
kadar se kdo opira na sorodstvo, ki
utemeljuje prednost.
4.) V prosnjah je, ne glede na navedbe

v ubožncm listu, tudi izrecno povedati, kje
stanujejo starši, oziroma varuhi prosilccvi,
in če p r o s i l e e a l i k d o i z m e d n j e -
g o v i h b r a t o v i n s e st e r u ž i va
k a k š n o d r u g o u s t a n o v o ali j a v n o
p o d p o r o in v pritrdilnem primeru, k o -
1 i k o znaša ta ustanova ali podpora.

Prošnje, ki niso v zinislu zgoraj nave-
denih predpisov oproinljene, kakor tudi
proSnje, ki so prepozno vlože, se no morejo
jemati v poštev.

C. kr. deželna vlada za Kraiijsko.
Ljubljana, dne 28. maja 1913.

2252 I . 14.203.

Kundmachung.
Am 18, August 1l»13 cils dem Allerhöchsten

Gebnrtsfcste Seiner Majestät Kaiser Franz
Josef I. gelangen znm drittenmnle die Inter-
resscn aus der <Ärmen» und Ilwalidenstistung.
des aufgelösten lrainischcu Militär-Veteranen»
Korps», und zwar im Betrage von 756 X
zur Verteilung.

Ansprnchsbcrechiigt sind pro 1913:
1.) arme Mitglieder des aufgelösten lrai-

nischeu Uililnr.Vetcrancu^olps in Laibaä»,
bzw, dcien Wittveil;

2.) i u gänzlicher E r m a n g l u n g solcher
Newerber:

»,) vor dein Feinde invalid gewordene,
in einer trainischen Gemeinde heimatsberechtigtc
Soldaten;

d) vor dem Feinde dienstuntauglich gc
wordene Soldaten der österrcichisch-ungarischen
Monarchie überhaupt.

Gesuche um Vetcilunu, aus dieser Stiftung
sind mit dcul Gedurts- ^Tauf^) jcheiue, dem
voni zuständigen Pfarr-, l>zw. Gemeiudeainte
ausgestellten Sitten» und Armutszeugnisse, aus
welch letzterem die Erwerbs, Vermögens- und
ssamilienoechältnisse genau zu entnelMen jein
müssen, sowie mit dem Heimatscheine, ferinr
auch mit dem Nachweise zu belegen, dah der
Bewerber, bzw. der Gatte der Vewerlicrin
Mitglied des aufgelösten lrainischen Militär-
Veterailkn^orps in Lailiach war oder vor
dcm Feinde i n v a l i d , bzw. dienstuntauglich
geworden ist.

Die stempelfreicn Gesuche sind im Wege
der politischen Aezirksbehörde des Aufenthalts
ortes (Vezntshuuptmmmschaft, bzw. St,M-
magistrat in Laibach) längstens bis zum

3«. J u n i 1013
einzubringen.

Verspätet oder nicht im vorgezeichneteu
Wege überreichte, sowie mangelhaft instruiern
Gesuche werden nichl berücksichtigt,

<l. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 31. Mai 1913.

Ötev. 14.203.

Razglas.
Dne 18. avgusta 1Ü13 kot na Najvišji

rojstui dan Njega Velicanstva cesarja Franca
Jožefa I. se bodo raztlelilc tretjič obresti
«ubožne in invalidslce ustanovo razpuščenega

rranjskega vojaškega veteranskega društva>,
in ßicer v znesku 756 K.

Pravico do njih imajo za leto 1013:
1.) ubogi člani razpuščenega kranjskega

vojaške^a veteranskegu društva v Ljubljani,
odn. njih vdove;

2.) öe sploh ni takih proalloev:
a) pred flovra/.nikom iuvalidni postali,

v kako kranjsko občino pristojni vojaki;
b) pred sovražnikom za službo nespo-

Bobni postali vojaki avstro-ogrske monarhije
sploh.

Prošujam za obdaritev iz te ustanove
jo priložiti rojstni (krstni 1 list, od pristoj-
nega župnoga, odn. občinskega urada na-
pravljeno nravstveno in nbožno spričevalo,
iz kojega zadnjega se dajo pridobitne imo-
vinßke in rodbinake razmere natanko po-
sneti, kakor domovinski list, nailalje tudi
dokazilo, da je bil prosilec, odn. soprog pro-
silke član razpnščeuega kranjakega vojaškega
veteranskega dništva v Ljubljani, ali da je
postal pred aovražnikom invalid, ozi-
roma za službo nosposoben.

Koleka proste prošnje je vložiti potom
političnega okrajuega oblastva bivališča
(okrajno glavarstvo odn. mestni magistrat
v Ljubljani) najkesueje do

30. Juni ja 1913.
Prepozno ali ne na predoznačen način

vložene kakor pomaiikljivo opremljone pro-
šnje se ne vpoštevajo.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

Ljubljana, dne 31. maja 1913.

2273 3 - 1 Präs. 865,
4 u/13

Konkursansschreibung.
Beim t, k. Bezirksgerichte in Nassenfuß ist

eine Amtsdienerstelle mit dem durch das Gesetz
uum 25. September 1908, R. G. Bl, Nr. 204,
uud Verorduung des Gcsnmtministcriums vom
22, November 1908. R. G, Bl. Nr, 234, no»
mierten Gehalte ui,d der ortsllassenmllhigrn
Altiuitätszulage zu besetzen.

Bewerber um diese oder bei einem anderen
Gerichte freiwcroende Aintsdienerstelle haben
ihre gehörig belegten Gesuche unter Nachweis
der Kenntnis beider Landessprachen längstens

bis 6. I u l l 1913

beim gefertigten Präsidium einzubringen.
Militärbenx'rber werden anf das Gesetz

vom 19. April 1872. N. G. Bl, Nr. 60, und
die Verordnung vom 12. Jul i 1872. R. G. Vl,
Nr. 98, gewiesen.

«. l, zlrei8aerichts.Priisibium
R u d o l f s w e r t , au, 30, Mai 1913,

2282 3 - 1 Št. 48/8-1913.
Präs.

Razglas
^lede zopetne preložitve roka za od-
dajo napovedi v svrlio prireditve
osebne doliodnine in reiituinc za

leto 1913.

Pozivno na tuuradne razglase z dne
1. decembra 1912, št. 4223/A I, z dne 28. de-
cembra 1912, st. 2052/Pr., z due 17. fobru-
varja 1913, št. 48/3,.Pr. in z dne 17. marca
1913, št. 48/5/Pr. se dajo na znanje, da je
c. kr. finančno ministrstvo z ukazoin z dne
29. maja J91H, št. 3G.013, rok za oddajo na-
povedi v svrho priredbc osebne dohoduiue
in rentuine za loto 1913 vnovič do dne 31. ju-
lija 1913 podaljšalo.

Predsedstvo c. kr. finaiičnega ravnateljstva
v Ljubljani, dno 2. junija 1913.

Z. 48/8-^1913
Präs. '

Kundmachung
betreffend die nencrlichc Vcrschicbunss
des Termines znr Eiubringnng der
Pcrsonalciukommcustencl- nud der Ncn-
tcnstcucr-Vckcnntllissc für dasIahrili lZ.

Unter Bezugnahme anf die hierortigen
Kundmachungen vom 1. Dezember 1912,
Z, 4223/v^ 1, vom 2«. Dezember U)l2. Z. 2052/
Präs,, vom 17. Februar 1913. Z. 48/3/Präs.
uud rwm 17. März 1913, Z, 48/5/Präs. wird
bekannt gegeben, dah das t. t. Finanzmini
stcrium mit dem Erlasse vom 29. Mai 1913,
Z. 36 013, die Frist zur Überreichung der
Persunaleinlommensü'uer' und Rentensteuer'
dekenntnisse für das Jahr 1913 auf die Zeit
bis 31, Jul i 1913 verlängert hat.

Präsidium der t. k. Iinanzdirettion

Laibach. am 2. Juni 1913

2272 C IV 234/13

Oklic.
Zoper odsotnega Janeza bkulj, go-

stilničarja v Strugah, ozir. v Lipi, s

e podala pri c. kr. okrajni sodniji •
Ljubljani po tvrdki M. Rosner & Co.
tožba zaradi 412 K 33 h s pr.

Na podstavi tožbe se določa narok
na dan

12. j u n i j a 1913
ob 10. uri dopoldne, soba št. 38.

V obrambo pravic Janeza ökulj
skrbnikoru postavljeni gospoil Ivan
Stiejie, c. kr. asistent v pok. v Ljub-
ljani, bo zastopal toženca toliko časa,
dokler se 011 ali ne oglasi pri sod-
niji ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr, okrajna sodnija Ljubljana,
odd. IV., dne 31. maja 1913.

"2274^ C II 79/13

Oklic.
Zoper Janeza Oblak, posestnika v

Golemvrbu st. 2, katerega bivališČe
je neznano, se jo podala pri c. kr.
okrajni sodniji v Škofjiloki po Fraucu
Üsredka, vžitkarju v Golemvrhu št. 2,
tožba zaradi 550 K.

Na podstavi tožbe se je določil
narok na dan

1 1. j u n i j a 1 9 1 3
ob 9. uri dopoldne.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika g. Franc Hermann
v Skofjiloki. Ta skrbnik bo zastopal
toženca v oznamenjeni pravni stvari
na njegovo nevarnost in stroške, dokler
se ali ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Skofjiloki,
odd. II., dne 31. maja 1913.

2278 C^_8G/13

Oklic.
ZapušČino Nikolaja Vukčevič v

Osunju štev. 4 toži Mara Vukčevič v
Osunju štev. 4 radi lastnine, cenjene*
na 1000 K.

Razprava bo dne
19. j u n i j a 1 9 1 3

ob 10. uri dopoldne.
Skrbnik Ivan Gerlovič v Kosta-

njevici bo zastopal toženo zapušČino
dotlej, da se ne oglase njeni neznani
dediči in pravni nasledniki.

C. kr. okrajuo sodišče Kostanjevica,
odd. L, dne 2. junija 1913.

2207 l'irni. 594

Nux. I I 94/19

Kundmachunff.
Eingetragen wurde iin Register für

Firmen uon Einzclkanfieuten nachstehende
Andcrnng:

Sitz der Firma: Laibach.
Firmawurtlaut:

I. Grazer Abzahlnngs-Warenhaus
M . Schwarz.

Zweigniederlassung zu der in Graz
unter gleicher Firma bestehenden Haupt-
niederlassung.

Betriebsgegenstand bisher: Geinischt-
wareuhandlnna., nunmehr Mannfattnr-
wareichandcl.

Datnm der Eintragung: 30. Mai
1913.

K. k. Landes« als Handelsgericht
Laibach, Abt. I I I , am 28. Mai 1913.

2288 I^ilm. 563
NnL, I I 174/9

Kundmachung.
Eingetragen wurde im Register für

Finnen von Einzelkaufleuten nachstehende
Änderung:

Sitz der Firma: Laibach.
Firmawurtlaut:

Josef Pot.
Firmaänderung in: Josef Poks Witwe,

gestorben: Josef Pok. nunmehrige I n -
haberin: Magdalena Put.

Datum der Eintragung: 30. Mm
1913.

K, f. Landes-'als Handelsgericht w
Laibach, Abt. I I I , am 28. Mai W13-


